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L ZEITSCHRIFTENSCHAU

Pierre des Marmettes. Die „Pierre des Marmettes" ist ein riesiger erratischer Block
auf der durch die Arbeiten de Charpentier's klassisch gewordenen Moräne von Monthey
im Unterwallis. Diese Moräne verrät ihre Herkunft durch die Natur ihrer Blöcke, welche

aus Montblancgranit oder Protogin bestehen; sie wurde von einem Eisstrome, der vom
Montblancmassiv herabkam, dem das Wallis ganz ausfüllenden Rhonegletscher zugeführt
und von diesem bis in die Gegend von Monthey weitergebracht, wo sie nach dem Rückzüge

des Gletschers in einer Höhe von etwa 100 Meter über der Talsohle liegen geblieben

ist, als ein in die Gegenwart hineinragender Zeuge der einstigen ungeheuren Eismasse

der Alpen. Ursprünglich bildete diese Moräne eine fast ununterbrochene, dem Gebirgs-

abhang angelehnte Blockreihe von reichlich drei Kilometer Länge; heute aber sind schon

viele Hunderte dieser Denkmäler der Eiszeit dem Meisel des Steinmetzen zum Opfer
gefallen, da unglücklicherweise für die Wissenschaft der Montblancgranit als Baustein sehr

geschätzt wird. Nur noch ganz wenige Steinriesen geben unserem Geschlecht von dieser

grossartigen Naturerscheinung Kunde.

Die Regierung von Wallis hat sich schon im Jahre 1853 um den Schutz dieser Find¬

linge grosse Verdienste erworben, indem sie dem genialen Begründer der Eiszeitforschung,
J. de Charpentier, zwei der grössten Blöcke als Nationalgeschenk übermachte, nämlich
die merkwürdige, auf kaum handgrosser Fläche aufruhende „Pierre à Dzo" und die
„Pierre des Muguets". Beide sind seither in den Besitz und den Schutz der waadtlän-
dischen Naturforschenden Gesellschaft übergegangen. Ein weiterer Block, der „Studer-
stein", ist im Jahre 1877 der schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft von Herrn
Breganti, Steinbruchbesitzer in Monthey, aufs freundlichste geschenkt worden. Andere
gewaltige, über 1000 Kubikmeter messende Blöcke aber sind der Vernichtung anheimgefallen.

Von der „Pierre à Milan", der „Pierre du Four", der „Pierre à Martin" und gar
vielen ihrer Kollegen sind nur die Namen übrig geblieben, und vor zwei Jahren ist über
den König aller dieser Blöcke, die „Pierre des Marmettes" das Todesurteil durch
Verkauf an einen Steinhauer gesprochen worden. Jeder Besucher des Unterwallis kennt
diesen riesigen, aus grünem Rebgelände mächtig emporragenden, von einem Gartenhaus
gekrönten Felsblock, das Wahrzeichen von Monthey, weithin das Landschaftsbild
beherrschend.

Sobald die Nachricht von dem bevorstehenden Untergang der „Pierre des Marmettes"
sich verbreitete, erhob sich allerorts in unserem Vaterlande ein Sturm der Entrüstung
und eine energische Bewegung zu Gunsten der Erhaltung dieses grossartigen
Naturdenkmals. Allen voran beschloss die Gemeinde Monthey, das äusserste zu tun, um die
Rettung zu bewerkstelligen. Sie wandte sich an den hohen Bundesrat, und dieser be-

Wiederkehr, Widmer & C= ZürichBern
Kramgasse 73

vormals J. G. Ith

Linoleum, Teppiche, Möbelstoffe, Wachstuch, Wolldecken

— Poststrasse 1

167

Grösste Auswahl Billigste Preise

-W«v

Kuoni & Co., Chur effiffiï
Dr. Rudolf Laemmels 96

: Spezialität dekorativer Holzbauten 145

Kataloge und Prospekt franko

BASLER KANTONALBANK
BASEL

STAATSGARANTIE
Entgegennahme von Geldern in
verzinslicher Rechnung, mit jederzeitiger
Verfügbarkeit und auf feste Termine.

Vermietung von Schrankfächern,
Aufbewahrung von Titeln, Wert-
sehriften etc. in offenen oder verschlossenen

Depots. los

Reform-Gymnasium in Zürich

Maturitätsinstitut schSS's. SS'rtïrhiKTS
eidgenössischen Sternwarte

Unser Hygienischer
Patent - Dauerbrandofen

„AUTOMAT"
mit selbsttätiger Regulierung
(Schweiz. Patent Nr. 17,142)

ist weitaus der beste, billigste und
angenehmste Dauerbrandofen

auf dem Markte. Die Bedienung
ist auf ein Minimum reduziert
und erfordert täglich nur einige
Minuten; daher bester Ersatz für
die doch namentlich zu Beginn
und Ende der Heizperiode nicht
immer praktischeZentralheizung.

Durchschnittl. Kohlenverbrauch
in 24 Brennstunden: ca. 6 kg.

In gesundheitlicher Beziehung
unbedingt der beste Heizapparat
der Gegenwart. Von medizinischen

Autoritäten empfohlen.
Zahlreiche glänzende Atteste aus
allen Gegenden der Schweiz. Für
Wohnräume, Bureaus, Schulen,
Amtsstuben beste und billigste

Heizung.
Man verlange gefl. illustrierte

Preisliste mit Zeugnissen.

Affolter, Christen &Cie., Ofenfabrik, Basel.
Eigene Niederlage und Musterausstellung In Bern, Amthausgasse 4.

Vertreter in :

Zürich : Anton Waltisbühl, Bahn¬
hofstrasse 46

St. Gallen: B. Wilds Sohn
Luzern: J. R. Güdels Witwe

Solothurn: J. Borel, Spenglermstr.
Ölten: S. Kulli, Spenglermeister
Aarau : Karl Richner, Röhrenfabrik
Biel: E. Bütikofer, Betriebschef

126>2ö

Dnssr H^KivnI«eI»e»

l^àtit - vAuerdrAlicioieli

öÄ8I_5k K/ì^I^àl_kûsiK

8V 4NVI«
IZntjxeAvnnnIiinv von <Av!«Iern in ver-
^insiieksr kîeetinung, mit ^e6sr^eitiger
Verfügbarkeit unci auf feste Termins.

VvrinivtnnK von 8v!»rankknel»vrn,
Antiken nIirunK von Viteln, Wert
sebriftsn ste. in offenen ober verseblos-
sensn Depots. ivs

(8ek^el?. ?stsnt llr. 17.142)

ist weitaus der beste, billigste und
angenekmste Dauerbrandofen

auf dem Markte. Die Ledienung
ist auf ein Minimum reduciert
und erfordert taglick nur einige
Minuten; daker bester Lrsat? kür
die dock namentlick ?u Leginn
und pnde der tkei^periode nickt
immer praktiscke^entralkej?ung.

lZurelisoknittl. Kolilsnvsrbrauok
in 24 örennstundsn: es. K kg.

In gesundkeitlicker Ke^iekung
unbedingt der beste ldei?apparat
der Qegenvart. Von Medicin!-
scken Autoritäten empkoklen.
^aklreicke glänzende Atteste aus
allen Qegenden der Lck^ei?. pur
>Voknräume, öureaus, Lckulen,
Amtsstuben beste und billigste

Pfeilung.
IVIan verlange gekl. illustrierte

Preisliste mit Zeugnissen.

älter, Lliristen L.Lie., Mentabrik, öasel
îizêiiê kliêâèrlàKô Ullâ MàiMâMilliz ill Lern, àtdllllSMsse i.

Vertrete? in:
?üricd: àton VValtisbükl, Labn- j 8olotdurli: 1-korel, Zpenglermstr.

kokstrasse 4b > Oltea: L. Kulli, Spenglermeister
8t. Hallen: L. >Vilds 3okn

^ ^S5au: Karl pickner, pökrenkabrik
l^uiera: P. Oüdels V^itve > Kiel: p. Lütikoker, ketriebsckek

LpsàMât clskorstlver >-Iol?bsutso
Katslogs und Prospekt franko

->Vîeâerkekr,>Viàerk(^ à-
vormals 0. ltk ib7

Linoleum, l'eppiclie, iNöbel8t0fse, Wacli8tucli, Wollclecken
FW- Qrässte ^.uswaki "Mz Lê" kZilliZste preise "MK

«uoni Ä eo., Lkull
Dr. I^îubolt Dasrrimsls ^

kîàm-kMNS8ÌUN1 in lüi-iek

^ eiligknössiseiien Sternw-rrle



.luftragte das Zentralkomitee der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft, im
Einvernehmen mit der Gemeinde für die Erhaltung des Blockes Sorge zu tragen.

Anfänglich schienen alle Bemühungen an den Forderungen des neuen Eigentümers
zu scheitern. Die Gemeinde von Monthey beharrte jedoch fest bei ihrem einmal gc-
fassten lobenswerten Beschlüsse und schreckte nicht vor der Zusage bedeutender
finanzieller Opfer zurück. Als nun des weiteren die hohen Bundesbehörden und der hohe
Staatsrat des Kantons Wallis namhafte Beiträge zusicherten und das Zentralkomitee
der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft die Garantie für Bezahlung der
Restsumme bis zu einer gewissen Höhe übernahm, leitete die Gemeinde ein Expropriationsverfahren

gegen den Käufer des Blockes ein.

Nach langen mühevollen Verhandlungen ist endlich ein Vertrag zustande gekommen,
laut welchem die Gemeinde Monthey den Block und das ihn umschliessende Grundstück

für ca. 30,000 Fr. erwirbt, wonach er als unveräusserliches Eigentum in den
Besitz der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft übergehen soll. Dieser Betrag
mag für einen erratischen Block als sehr bedeutend, ja als übertrieben erscheinen; er
ist aber durch den auf offizielle Weise geschätzten Handelswert des Granites und den
gewaltigen, übet 1800Kubikmeter messenden Rauminhalt des Blockes durchaus gerechtfertigt.

Der von der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft an die Kaufsumme zu
leistende Beitrag beträgt 9000 Fr., eine Summe, die sie nicht aufzubringen vermöchte,
wenn ihr Appell an alle Freunde der Natur unseres Heimatlandes kein Echo finden

sollte. Das Zentralkomitee der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft und die

von dieser letzteren bestellte Kommission zur Erhaltung von Naturdenkmälern und

prähistorischen Stätten sind aber fest überzeugt, dass die Erhaltung des schönsten
Wahrzeichens aus der Urgeschichte des Walliserlandes in weitesten Kreisen begeisterte
Aufnahme finden werde, und sie wenden sich somit voll Vertrauen an Gelehrte und Laien
mit der Bitte, sie in ihren idealen Bestrebungen kräftig unterstützen zu wollen. Jeder,
auch der kleinste Beitrag, soll uns willkommen sein, damit die Erhaltung des bedeutendsten
aller erratischen Blöcke der Moräne von Monthey ein wirkliches Nationalwerk werde.

Wenn, wie wir zu hoffen wagen, die genannte Summe von 9000 Fr. nicht nur erreicht,
sondern überzeichnet werden sollte, so wird ein Teil des Überschusses auf die Erhaltung
der gärtnerischen Anlagen auf dem Blocke verwendet und der Rest der Kommission

zum Schutze von Naturdenkmälern und prähistorischen Stätten zur Verfügung gestellt
werden, um weitere gefährdete Naturobjekte vor dem Untergang zu bewahren.

Beiträge bittet man entweder an einen der Unterzeichneten zu senden oder unsere

Quästorin, Fräulein Fanny Custer in Aarau, mittelst eines Formulars zum Bezüge

zu ermächtigen.
Alle Subskribenten werden später mit der Rechnungsablage eine illustrierte

Beschreibung der Moräne von Monthey und ihrer wichtigsten erratischen Blöcke erhalten.

Mit dem Ausdruck vollkommener Hochachtung

Das Zentralkomitee der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft:
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Dr. Fritz Sarasin, Präsident, Basel; Prof. Dr. Albert Riggenbach, Vizepräsident,
Basel; Dr. Pierre Chappuis, Sekretär, Basel; Frl. Fanny Custer, Quästor, Aarau.

Die Kommission für die Erhaltung voirNaturdenkmälern und prähistorischen Stätten:
Dr. Paul Sarasin, Präsident, Basel; Prof. Dr. Fritz Zschokke, Vizepräsident, Basel;
Dr. Hermann Christ, Basel; Dr. H. Fischer-Sigwart, Zofingen; Dr. Jakob Heierli, Zürich;
Prof. Dr. Albert Heim, Zürich; Prof. Dr. Hans Schardt, Neuchâtel et Veytaux; Prof.
Dr. Karl Schröter, Zürich; Prof. Dr. E. Wilczek, Lausanne.

Die Präsidenten der kantonalen Naturschutz-Kommissionen: Aargau: Prof. Dr. F.

Mühlberg, Aarau; Basel-Stadt u. Land: Dr. F. Leuthardt, Liestal; Bern: Oberst L.

v. Tscharner, Bern; Fribourg: Prof. Dr. R. de Girard, Fribourg; St. Gallen u. Appenzell:

Dr. H. Rehsteiner, St. Gallen; Genève: Prof. Dr. M. Bedot, Genève; Glarus:
Prorektor J. Oberholzer, Glarus; Graubünden: Prof. Dr. Chr. Tarnuzzer, Chur; Luzern:
Prof. Dr. H. Bachmann, Luzern; Neuchâtel: Prof. Dr. H. Schardt, Neuchâtel et
Veytaux; Schaffhausen: Dr. C. H. Vogler, Schaffhausen; Solothurn: Oberförster J. v. Arx,
Solothurn; Thurgau: Dr. J. Eberli, Kreuzlingen; Unterwaiden: Dr. E. Etlin, Samen;
Vaud: Prof. Dr. M. Lugeon, Lausanne; Zürich: Prof. Dr. A. Heim, Zürich; Zug: Prof.
Dr. A. Bieler, Zug.

Alpensagen. Durch einen Teil der Schweizerpresse geht der Appell an den „Heimatschutz",

das Alphornblasen unter den Bergbewohnern wieder mehr zu\erbreiten, damit
diese alte schöne Sitte nicht untergehe. Dabei stützt man sich auf die Meinung, der

„Schweizer Alpenklub" habe die Alpcnsagen in ähnlicher Weise vor dem Untergänge
und der Vergessenheit geschützt oder wenigstens so, dass er auf unsere Anregung hin
diese Volkspoesie habe sammeln lassen. Dem ist nun leider nicht so, obschon das Zentralkomitee

durchaus geneigt war, dieses Unternehmen zu fördern, was jedoch aus
finanziellen Gründen von ihm musste fallen gelassen werden. Unseres Wissens hat dann

die rührige Sektion Bern die Aufgabe einer Alpensagcnsammlung im Wallis unternommen
und Dr. Jcgerlehner hat bereits in einem hübschen Bändchen Proben davon gegeben.

Allein damit ist die Aufgabe nur teilweise gelöst. Es müsste eine systematische Sammlung

sämtlicher zerstreut im Druck umherliegender und sämtlicher noch unbekannt im
Volksmund wandelnder Sagen des gesamten schweizerischen Alpenlandes geschaffen
werden. Das kann natürlich nicht von einem einzelnen Forscher allein geschehen, er
müsste energisch unterstützt werden. Jedenfalls sollte man die von uns gemachte

Anregung nicht fallen lassen, und vielleicht wären mit Hilfe des Heimatschutzes, des Bundesrates

imd des Schweizer Alpenklubs doch die Mittel aufzubringen, eine grosse
Alpensagensammlung zu schaffen. Die Poesie- die darin liegt, oder die daraus von unsern
Dichtern herausgelockt werden könnte, ist gewiss nicht gering; vom kulturhistorischen
Wert gar nicht zu reden. Dr. Ernst Jenny, Zofingen. (Der „Bund".)

Der Matterhorn Protest. Herr Kantonsrat O. Pestalozzi-Junghans, Zürich, schreibt in
der soeben erschienenen Nummer 2 der vom „Eidgenössischen Verein" herausgegebenen

„Schweizerblätter" :

flieh65jrmm HOLZSCHNITT,AUTOTYPIE,
^^STRICHÄTZUNG. GALVANOS.

GUST. RAU
TELEPHON 1908 7MRirHT

Unt.Mühlesteg 8, "• /.UlTlvll 1.

Tonring Hôtel et de la Balance. Genf

Bevorzugt von Schweizer Familien. Modernste Einrichtung.
Gute Küche. Omnibus am Bahnhof. Leopold Müller

125 " BESITZER

Exlibris -W
Drei- und Vier-
Farbendruck etc.

liefert prompt
Buch-und Kunst-
&&-- druckerei
A. Benteli & Co.,

Bümpliz-Bern

EAÜEL
GRAND HOTEL DE L'
am Zentralbahnhof. Vornehmes

Hotel mit jedem modernen
Komfort. Auto-Garage.

UNIVERS

Esset
möglichst abwechlungsreich, ist
die Forderung aller bedeutenden

Hygieniker. Auch die fortwährende

Fleischkost ist dem Körper nicht
zuträglich. Daher sollte das

Gemüse
gerade jetzt im Sommer mehr
Verwendung finden, wo man überhaupt
eine Zeitlang vegetariseh leben
sollte. Das fördert

und
belebt den Stoffwechsel, reinigt
das Blut, entlastet Magen und
Darm, stärkt die Verdauungsor-
gane. Die wohlschmeckendste
Zubereitung von

Obst!!!
und Gemüse ersieht die Hausfrau
aus dem „Vegetarischen Koch-
buclie" von Martha Rammelmeyer

Preis Fr. 2.-

Zu beziehen durch denVerlag,,Die
Gesundheit", Bern, äusseres

Bollwerk 29

Privat-Kinderheilstätte und Genesungsheim
««*««<*«««« „Ein wahres Kinderparadies !" ««««««««««

von TH. BRUNNER, prakt. Arzt >°»

«« PROSPEKTE <*« SCHINZNACH-BAD Das ganze Jahr offen

Berndorfer Metallwaaren-Fabrik
Arthur Krupp : Nieder- :

Oesterreich

Carl Hartmann, Biel.

Stahlblech-Rolladen
Holz-Rolladen

Pat. 33,179
Zugjalousien
Rolljalousien £

für Villen, Hotels, etc.
Moderne eiserne Schau-
fensteranl. u. Fassaden

Auf Verlangen Pläne
und Kostenanschläge

Berndorf

Schwerversilberte Bestecke und Tafelgeräte
für Hotel- und Privatgebrauch

Rein - Nickel - Kochgeschirre.
Kunstbronzen.

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei

Jost Wirz, Luzern
PILATUSHOF

gegenüber HOTEL VICTORIA.
est 164

Preis - Courants gankond

128

Dr. .-V Vieler, XuZ.

^lickà
^^5t»lcàtiIUS.gtttV^05.

SllSI Nttll
inkrmu l?08.

Unt «uklàKS,"- ^Ulllvil r.

louring iiài et Se I» vàee. Kenk

kevor^ugt von Scbcvei^er Familien. tVioàernste Liinricbtung.
Oute Kücbe. Omnibus am kaknkof. I^eopolà tViüNer

125 ' Lesi??ei?

^ Exlibris
Drei- unci Vier
k^urbenâruclc etc.
iiekert prompt
kucti unL Kunst-
à' Druckerei -W

kentelî L- Lo.,
kümpli^-kern

lZlt^lZ «015t. lie l.'
sm ^snirslbsknNok. Vornsti-
mss Note! mit jsUsm moüsr-
nsn Xomkort. icuto-cZsrsAs.

WIVkkS

^sset
mö^licl,st abwecklun^sreieli, ist
die Vorderun^ aller bedeutenden

de bleiscbkost ist dem Körper nickt
-uträ^lick. vaber sollte das

Oemüse
gerade jet^t im Sommer mebr Ver-
wendun^kinden, wo man überbaupt
eine XeitlauZ ve^etariseb leben

und
belebt den Stoktwecksel, reinigt
das Vlut, entlastet k4aZen und
Darm, stärkt die Verdauun^sor-
^ane. Die woblscbmeckendste Xu-

Obst!!!
und Qemüse ersiebt die ldaustrau
aus dem «Ve^etariscben Kocb-
buclie" von i^artba Kainmelme)'er

?reis Vr. 2.-

Xu behielten durcb denVerla^„l)ie
Oesundbeit", Lern, äusseres

Vollwerk 29

?rivàt^îiiil!krl!6i!8tàttk vaâ Kknk8uilg8llklm
««»««««««« „Z7/Q ^vaikinss ákîlàcks^/zsi'sckiss/" ««««««««««

von 7N. prskt. 'v»

«« ?KOS?VK1'V «« Das ^an?e )akr otken

öei nlloitei' VIel!>Iivv.'Utreii'I aI» iIv

^rtkur Xrupp i bbecler- :

Oesierreicb

dar! iinttmnon, kiel.

Sistilblsek-kioilaclen
ttoli-iîolIsNen

^ ps,. ZZ.179

lugjsiousien
lîolljslousivn ^

fur VIIIsn, Uotol», à.
f/wiisrno olssrnv ScNsu-
sosslsrsnl. u. rssssNsn

kernäori

Scbwerversilberte Vestecke uncl l'atelAeräte

Kein ^iclcel - KoctiZescliirre.
Kunstdron^en.

r<!ecierlage unci Vertretung kür ciie LebveiV bei

^08t l^u^ern
uiuitrusnor

gegenüber blOreb VicrOI^I^.
164

kreis - dourà

i2g



„Die heutige Nummer stammt zur Abwechslung nicht aus der Studierstubc, sondern

der Schreiber sitzt 2200 Meter über Meer zwischen blühenden Alpenrosen und frischem
Haidekraut, unter stämmigen Arven und hellgrünen Lärchen, hört tief zu Füssen den

jungen Gletschersprössling, die Visp, rauschen, und wenn der Blick sich zufällig hebt,
glänzt die in einen leichten Mantel von Neuschnee gehüllte Pyramide des Matterhorns
herüber. Wird die Hand des Dienstes müde, so greift sie nach dem gewohnten
Begleiter in einer solchen Ruhezeit, einem guten Buch, und das ist zufällig diesmal des

knorrigen Engländers Carlyle Geschichte der französischen Revolution, ein Werk von
starker Eigenart und grosser Geschichtsauffassung, also dass es gerade in diese Hoch-
weltsnatur passt, wo auch aus Zerstörung und Verwitterung gewissermassen eine neue,
Leben atmende Welt erstanden ist.

Umgebung und Geistesluft sollten also dazu helfen, auch die Beurteilung der
vaterländischen Geschehnisse auf einen höheren Standpunkt zu heben. Es ist dies zwar von

jeher des Schweizerblätterschreibers Bestreben gewesen, besonders seitdem die Verhältnisse

es ihm weniger mehr zur Pflicht machen, selbsttätig in das Getriebe der Parteien

einzugreifen. Aber ganz ohne Bedeutung und fruchtbare Wirkung sind solche äussere

Eindrücke, wie diejenigen, unter denen diese Nummer nun geschrieben wird, gewiss nicht.
Der Leser wird es wohl begreifen, wenn zunächst durch die Umgebung eine anscheinend

unpolitische Betrachtung angeregt wird, die aber doch auch der tiefern Bedeutung für
unser Volk nicht crmangelt, weil es dasselbe mahnen möchte, sich doch darauf zu be¬

sinnen, was für eine Verantwortlichkeit ihm als Hüterin unvergleichlicher Naturschönheiten

anvertraut ist. In diesen Tagen zirkuliert in der ganzen Schweiz eine Petition
an Bundesrat und Bundesversammlung, der Matterhornbahn die Baubewilligung nicht
zu erteilen. Wir haben sie schon zu Hause unterschrieben, denn uns ist diese rein nur
von dem rücksichtslosen Wunsch, Geld zu verdienen, angestachelte Überwucherung der
Schweiz mit Bergbahnen längst ein Greuel. Wir wollen ja gewiss nicht unbillig sein
und allen denen den Genuss einer grossartigen Gebirgsaussicht missgönnen oder
verwehren, welche wegen Alter, Übergewicht oder sonstigen Beschwerden nur auf solchem
Wege dazu gelangen können. Es kommt ja auch für den Schreiber die Zeit, da er
altershalber vielleicht gern etwa von einer solchen Bahn Gebrauch machen wird. Aber
derartige Gelegenheit, auf Berge, und bis hinein in die Eisregion zu fahren, ist jetzt schon
reichlich geboten, die Gebirgsschienenwege haben bald das vierte Dutzend erreicht,
und daneben haben wir noch die Alpenpassbahnen, welche auch ins Herz der Bergwelt
hineinführen. Wahrhaftig, es kann sich gewiss niemand beklagen, dass ihm die Schönheiten

unserer Alpenwelt jetzt noch verschlossen wären. Nun dürfen aber auch die
andern einmal zu Wort kommen, welche der Meinung sind, dass, je grösser die Natur
sei, mit desto mehr Ruhe und Sammlung sie betrachtet werden sollte, und dass man
gerade von den „Meisterstücken der Schöpfung" mit scheuer Ehrfurcht so viel als möglich

das ordinäre Getümmel fernzuhalten verpflichtet sei. Heute noch erscheint die
Jungfraubahn, trotz alles dessen, was in letzter Zeit wieder zu ihrem Preis geschrieben

jv^.
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worden ist, dein Schreiber eine Entweihung, wenn er des überwältigenden Eindrucks
gedenkt, den ihm die mondbeschienene Majestät dieses schönsten der Berge beim ersten
einsamen Anblick in seinen jungen Jahren gemacht hat, und nicht viel anders geht es

ihm jetzt mit dem Matterhorn, das ihm in seiner alles überragenden einsamen Grösse

zum erstenmal in diesen Wochen recht näher getreten ist. Rückt die Bahn, mit allen
ihrem Zubehör, den Stationen und Restaurationen, den Schokolade-Reklamen, der häss-

liclien Pappelallee von Leitungsstangen, den Dammlinien und Schutthalden der wuchtigen

Eis- und Felspyramide auf den Leib, und drängt sich dann das kitzelslüsternc
fremde und einheimische Publikum an den Schalter, wo die Billets für Fr. 25 oder Fr. 30
gelöst werden, dann ist wieder ein Stück Schweiz geopfert, und wofür? Für nichts als
eine mögliche Dividende. Gewiss lässt sich ja sagen, dass das Äussere des Berges
(d. h. von da an, wo der Tunnel beginnen soll!) nicht darunter leiden werde; aber was
für einen Wert in aller Welt hat es eigentlich, im dunkeln Bauch eines Berges 1000 Meter
in die Höhe zu fahren, sich oben mit 50 andern Mitmenschen an ein Loch zu drängen,
um daraus — bei hellem Wetter — sich eine Aussicht anzusehen, die allerdings aus
sehr viel Gipfeln mit Schnee und Eis besteht; dann in einem feuchten Felsenrestaurant
einen Kognak oder ein Glas Champagner zu trinken, ein halbes Dutzend Ansichtspostkarten

zu schreiben und durch denselben Tunnel sich wieder herabbefördern zu lassen.

Man sagviTiicht, das sei eine spöttische Übertreibung. Es ist wörtlich wahr, was wir
da schreiben, und wer es nicht empfindet, dass so etwas doch kein menschenwürdiger

Genuss, sondern ein Ausdruck protzenhaften Stumpfsinns ist; und dass es hundertmal
mehr Wert hat, auf einem 500, ja 1000 Meter niedrigeren Berge eine Aussicht mit hundert
weniger Gipfeln in Ruhe auf sich wirken zu lassen, der ist es sowieso gar nicht wert,
dass seinet- und seinesgleichen wegen eines der gewaltigsten Schöpfungsdokumente unter
allerlei Rosstäuscher-Vorwändcn vermauschelt werde.

Zum erstenmal hat die Bundesversammlung in letzter Tagung sich anlässlich der
nichtsnutzigen Teilsplattebahn einmal ernsthaft vor die Frage gestellt, ob das Recht,
eine Balm zu bauen, eigentlich nicht seine Grenzen an dividcndenlosen Gütern idealer
Art habe, deren Hüter die oberste Behörde der Eidgenossenschaft zu sein die Pflicht
besitze. Der gefasste Beschluss hat die Frage, wenn auch auf einem Umwege, bejaht,
und in der Beratung sind zu unserer Freude endlich auch Töne angeklungen, die aus
der gleichen Empfindung geboren sind, der wir hier Ausdruck gegeben haben. Möge
die beabsichtigte Massenpetition derselben einen recht starken fortwirkenden und nicht
bloss diesen einzelnen Fall treffenden Nachdruck verleihen!" (,,Vaterland".)

Schutz dem Walde von St. Moritz! Neben den heilkräftigen Quellen ist der Wald
von St. Moritz eine der Hauptattraktionen dieses Kurortes. Er ist von hervorragen-
der^Bedeutung für die gesamten klimatischen Verhältnisse des hochgelegenen Ortes.
Wenn in den Sommermonaten der lästige Wind seine staubaufwirbelnden Wirkungen
ausübt, dann sucht man gern den Schutz des Waldes auf. Ein guter Waldbestand trägt
weiter dazu bei, die zu Zeiten recht beträchtlichen Temperaturunterschiede auszugleichen,
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der Wald reguliert die Menge der Niederschläge und verhindert das Austrocknen der

Luft, was gerade in den Sommermonaten für das Tal von St. Moritz von allergrösster
Wichtigkeit ist. Aus diesen Gründen erscheint es angezeigt, den Wald zu pflegen und
als einen Heilfaktor für die erholungsbedürftigen Kurgäste zu erhalten.

Leider wird in dieser Beziehung in St. Moritz recht wenig getan, und die Art, wie
heute die Waldwirtschaft betrieben wird, kann man nur als Raubbau bezeichnen. Wer
den Weg, der vom Stahlbad über die Torfwiesen zur Meierei führt, entlang geht, kann
mit eigenen Augen beobachten, in welch unverantwortlicher Weise hier in nächster Nähe
der Spazierwege der Wald abgeholzt wird. Seitdem aber St. Moritz sich zu einem Weltbade

ersten Ranges entwickelt hat, sollte man viel eher darauf bedacht sein, den Wald
lediglich als einen grossen Park zu halten und zu pflegen. Im Umkreise der Spazierweeg
sollte überhaupt kein Baum mehr gefällt, und dürften nur abgestorbene beseitigt werden.

Der schonungslose Raubbau, der seit vielen Jahrhunderten in den Wäldern um St.
Moritz getrieben worden ist, hat eine merkwürdige Erscheinung gezeitigt. In dem Masse,

wie sich die Bestände gelichtet haben, hat sich eine hellgrüne, feinfaserige Schmarotzerpflanze,

die bartähnlich von den Zweigen aller Nadelhölzer herabhängt, Bartflechte oder
Bocksbart (Utmea barbata) genannt, in geradezu erschreckender Weise ausgebreitet.
Diese Bartflechte gedeiht so üppig nur in Wäldern, in denen sich die Baumkronen nicht
mehr berühren, denn die Bartflechte hat Oberlicht nötig. Diese Schmarotzerpflanze
ist nach meiner Meinung der furchtbarste Feind der Wälder von St. Moritz. Was die

Axt bisher verschonte, wird die Bartflechte in wenigen Jahrzehnten vernichten, wenn
jetzt nicht alle Hebel in Bewegung gesetzt werden, das schädliche Gewächs auszurotten.
Von Jahr zu Jahr schreitet die Überwucherung der Wälder fort. Es findet sich wohl
kaum ein einziger Baum, ob Tanne, Lärche oder Fichte, der ganz frei von Flechten wäre.

Beachtenswert ist, dass diese Schmarotzerpflanze eine bedeutend längere Vegetationsperiode

hat als die Bäume selbst. Anfangs hängt sie als kleines, unscheinbares,
graugrünes Bärtchen an den unteren, trockenen Ästen, aber rasch entwickelt sie sich weiter
und weiter, wie mit Polypenarmen umstrickt sie ihr Opfer und saugt ihm allen Lebenssaft

aus. Weiter, immer weiter rankt sich die gierige Schmarotzerpflanze, sie steigt
bis in die höchsten Wipfel der Bäume, sie schiebt sich vor bis an die höchsten Spitzen
der nadelbesetzten grünen Zweige, und dann ist es bald um das Leben des Baumes
geschehen. An diesem Kampfe, den die Wälder um St. Moritz mit jener Schmarotzerpflanze

kämpfen, geht man leider achtlos vorüber.

Auch die Bemühungen der Forstvcrwaltung, durch Anpflanzung und Nachpflanzen
die Waldbestände zu vermehren, haben wenig Erfolg, da noch das Recht des Weidegangs

im Walde besteht, das den jungen Pflanzungen unberechenbaren Schaden zufügt.
Mit vieler Mühe werden die kleinen Pflanzen herangezogen und ausgepflanzt, wo sie

fehlen, allein die Kuhherden kommen und weiden gerade dort am liebsten, wo sie kein
Schattengras finden. Die kleinen, zarten Pflänzchen werden befressen oder zertreten,
an den grösseren scheuern sich die Kühe und Rinder mit Vorliebe. Zudem wachsen
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in dieser Höhenlage — wir befinden uns in etwa 1800 Meter über dem Meeresspiegel

— die Bäume sehr langsam. Es wäre natürlich viel zweckmässiger, die Kühe im Stalle

mit dem aromatischen Heu nur bei Trockenfütterung zu halten, denn die durch
Trockenfütterung erzeugte Milch wird von Kindern und Rekonvaleszenten bedeutend besser

vertragen als die durch Grünfutter gewonnene. Es wird anscheinend in St. Moritz viel
zu viel Gewicht auf die Grasnutzung und Heugewinnung gelegt. Man wird hoffentlich
in dem Weltbade St. Moritz bald zu der Überzeugung gelangen, dass der Weidegang
der Kühe auf das Alpengebiet oberhalb der Waldgrenze gehört und dass nötigenfalls
Weideplätze ausserhalb des Ortes gepachtet werden müssen.

Von älteren, sachkundigen Kurgästen ist wiederholt darauf hingewiesen worden, dass

sich das Klima hier oben infolge des gelichteten Waldbestandes bereits verändert hat.
Rauhe Winde finden dadurch ungehinderten Zugang. Noch ist es Zeit, durch energische,
zielbewusste Nachpflanzung einzugreifen, aber es ist auch die allerhöchste Zeit. Th.

(Frankfurter Zeitung.)

Pflanzenschutz — Heimatschutz. Der Heimatschutz regt sich zurzeit aller Enden in
erfreulicher Weise. Geradezu impulsiv dringen dessen hehre Bestrebungen in alle Kreise. Fast
noch mehr als in technischer Richtung macht er sich auf dem Gebiete der Erhaltung der Flora
und Fauna zu einem Gebote zwingender Notwendigkeit. Insbesondere droht gewissen Pflanzen

infolge der überhandnehmenden sinnlosen, vandalischen Pflückmanie die gänzliche
Ausrottung. So muss es jeden Naturfreund wirklich schmerzen, zu sehen, wie viele unserer schön¬

sten Alpenpflanzen, ,,die Zierden und die Poesie der Pflanzenwelt," einer unvernünftigen
Ausrottungssucht zum Opfer fallen. Da können nur noch staatliche Massnahmen helfne.

Bereite bestehen denn auch gesetzliche Bestimmungen gegen das Ausreissen von Edelweiss

in den Kantonen Appenzell I.-Rh., Glarus, Luzern, Schwyz, Unterwaiden und Uri
(bei einer Busse von Fr. 5—100). In Graubünden haben verschiedene Gemeinden und
Kreise Verbote erlassen gegen das Sammeln gewisser Pflanzen, wie Edelweiss, Männertreu

u.s.w. Die GemeindeOensingen (Solothurn) hat schon vor einer Reihe von Jahren
das Sammeln einer seltenen Jurapflanze (Iberis saxatilis) auf der Ravellenfluh vollständig
verboten. Am energischsten ist indessen der Staatsrat des Kantons Wallis vorgegangen,
der durch einen Erlass vom 6«, Juni 1906 das Ausgraben von Pflanzen und das Feilbieten
bewurzelter Pflanzen überhaupt verbot, gegen eine Busse von Fr. 5—100.

Im Kanton St. Gallen hat die Naturwissenschaftliche Gesellschaft auf Grund eines

seinerzeit von einem Mitglied in ihrem Schosse gehaltenen Vortrages mittelst motivierter
Eingabe die Regierung um den Erlass einer entsprechenden Pflanzenschutzverordnung
ersucht. Eine gleiche Tendenzen verfolgende Kollektiveingabe wurde auch seitens der

Liga für Heimatschutz und mehreren Sektionen des S. A. C. gemacht. Die Regierung hat

nun — in Gutheissung einer Vorlage des Volkswirtschaftsdepartements — unterm 31. Mai

i. J. folgende Verordnung über Pflanzenschutz erlassen:

„Art. 1. Das Ausreissen und Ausgraben, das Feilbieten und Versenden wildwachsender

Pflanzen mit ihren Wurzeln ist verboten.
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Ausgenommen von diesem Verbote ist das Ausgraben einiger Exemplare zu wissenschaftlichen

und Schulzwecken und das Ausgraben für den eigenen Gebrauch, insbesonders zu

Heilzwecken, sofern dadurch der Bestand der Art nicht wesentlich vermindert wird.
Art. 2. Ebenso ist das massenhafte Abreissen von Blumen wildwachsender Pflanzen

untersagt.
Dagegen ist das Pflücken kleinerer Sträusse und das Sammeln von einigen Exemplaren

für Herbarien gestattet.
Art. 3. Der Aufmerksamkeit der öffentlichen Organe werden im Sinne von Art. 1 und 2

insbesondere folgende Pflanzen empfohlen: Alpenrosen, Alpcnnelken, Cyclamen,
Edelweiss, Enzianen, Orchideen (Frauenschuh, Männertreu, Knabenkräuter). Mannsschildarten

(Androsace), Narzissen und Alpenprimeln.
Das zuständige Departement ist ermächtigt, wenn das Bedürfnis sich herausstellt,

dieses Verzeichnis zu ergänzen.
Art. 4. Bewilligungen zum Ausgraben und Sammeln können auf Verlangen durch das

zuständige Departement erteilt werden.

Diese Bewilligungen sollen sich aber innert solchen Grenzen halten, dass der Fortbestand

der Arten gesichert bleibt.

Art. 5. Ausgenommen von vorstehenden Bestimmungen ist der Fall, wo der Besitzer
einer Liegenschaft zur Verbesserung des Bodens oder zur Aenderung der Kultur die
bestehende Flora vernichtet.

Art. 6. Besonders schöne oder interessante Bäume, seltene Pflanzen und charakteristische

Vegetationstypen, deren Fortbestand gefährdet ist, wird der Regierungsrat auf

geeignete Weise schützen.

Art. 7. Die Polizeibehörden, die Forstbeamten und ihre Organe sind beauftragt, die
Innehaltung und den Vollzug dieser Verordnungen zu überwachen.

Zuwiderhandelnde werden durch den Gemeinderat mit einer Busse von Fr. 5—100
bestraft. Den Fehlbaren sind die gefrevelten Pflanzen wegzunehmen.

Art. 8. Die Verordnung ist im Amtsblatt bekannt zu machen und geeigneten Ortes
öffentlich anzuschlagen. Sie ist in die Gesetzessammlung aufzunehmen und tritt sofort
in Kraft."

Ein Erlass, der gewiss von jedem Naturfreunde freudig begrüsst wird, zumal er berufen

ist, der Wahrung und Erhaltung eines Stückes Heimat und deren Reizes und Zaubers zu

dienen! („Tagblatt der Stadt St. Gallen".)

Verbot und Besteuerung von Reklamen. Der Regierungsrat des Kantons Aargau
hat einen Entwurf zu einem Gesetz über Verbot und Besteuerung von Reklamen

ausgearbeitet, dem wir folgende hauptsächliche Bestimmungen entnehmen:
Das Anbringen von Reklamen bedarf der Genehmigung des Bezirksamtes.
Unter Reklamen im Sinne dieses Gesetzes sind im besondern zu verstehen: im Freien

angebrachte und öffentlich sichtbare Darstellungen, wie Tafeln, Plakate, sowie
Aufschriften auf Papier, Karton, Metall, Blech und andern Stoffen, bemalte Mauern, Trans-
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parente, plastische Darstellungen in beliebigem Stoff, Lichtbilder etc., die zum Zwecke

der Geschäftsempfehlung bestimmt sind und mit welchen ein Erwerb bezweckt wird.
Firmenschilder und Geschäftstafeln am eigenen Geschäftsgebäude mit blosser

Angabe der Firma oder der Natur des Geschäftes, sowie Wirtshausschilder und Tafeln
sind jedoch nicht als Reklamen zu behandeln.

Die Genehmigung ist zu versagen, sofern durch das Anbringen von Reklamen das

Landschaftsbild verunstaltet würde.
Dasselbe gilt für das Anbringen von Reklamen an Strassen, Plätzen oder an

Gebäuden von geschichtlicher, kulturgeschichtlicher oder künstlerischer Bedeutung,
besonders da, wo das Strassen- oder Städtebild beeinträchtigt würde.

Unter denselben Voraussetzungen kann das Bezirksamt jederzeit die Entfernung
störender Reklamen verfügen, selbst wenn dieselben seinerzeit genehmigt worden sind.

Das Bezirksamt ist ermächtigt, die Entfernung auf Kosten des Säumigen vornehmen
zu lassen, wenn dieser innerhalb der festgesetzten Frist sie nicht vornimmt.

Reklamen, welche bei Inkrafttreten dieses Gesetzes bereits bestehen und mit § 3

in Widerspruch sind, müssen spätestens innerhalb eines Jahres auf Anordnung des

Bezirksamtes entfernt werden, ohne dass den Beteiligten ein Anspruch auf Entschädigung
zusteht.

Von Gesetzeswegen untersagt sind Einwirkungen (Eingraben, Bemalen) auf natürliche

Bildungen der Erdoberfläche, wie Felsen, Bäume, sowie auf historische oder

künstlerische Denkmäler, Denksteine etc. Bereits bestehende Einwirkungen dieser Art
sind mit Inkrafttreten dieses Gesetzes zu beseitigen.

Die vom Bezirksamt genehmigten Reklamen unterliegen einer jährlichen Steuer von
20 Fr. auf den Quadratmeter, wobei die volle für die Reklame in Anspruch genommene
Fläche, bezw. Oberfläche berechnet wird.

Auf alle Fälle ist für die Reklame eine jährliche Mindeststeuer von 10 Fr. zu bezahlen.

Einer Minimalsteuer von 20 Cts. für jede Reklame bezw. jedes Blatt unterliegen
Plakate auf gewöhnlichem Papier, die an besondern, vom Gemeinderat bezeichneten Plakatstellen

vorübergehend angebracht sind.

Die Gemeinden haben für diese Anschlagstellen jedoch die Genehmigung des

Bezirksamtes einzuholen, welche diese nur erteilt, wenn sie nicht mit § 3 im Widerspruch
steht.

Steuerfrei sind und es bedürfen daher auch nicht der Genehmigung des Bezirksamtes:
a) Reklamen, die am Gebäude des Geschäftsinhabers angebracht sind, der die in der

Reklame bezeichneten Gegenstände erzeugt oder mit ihnen Handel treibt. Das

Format einer solchen Reklame darf jedoch nicht mehr als 1000 Quadratcentimeter
betragen; mehr als ein derartiges Plakat über eine und dieselbe Ware darf vom
nämlichen Geschäftsinhaber nicht angebracht werden.

b) Anzeigen von Behörden, Vereinen, Programme von politischen und gemeinnützigen
Gesellschaften.
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• Der Netto-Ertrag fällt zur Hälfte dem Staate, zur Hälfte der Gemeinde zu, in der

sich die steuerpflichtige Reklame befindet.
Die Plakatsteuer wird von den Gemeinderäten erhoben.

Jede Zuwiderhandlung gegen das Gesetz, sofern nicht das allgemeine Strafgesetz zur
Anwendung kommt, wird vom Zuchtpolizeigericht mit einer Busse von 20—200 Fr.,
im Wiederholungsfall von 50—1000 Fr. bestraft.

Nicht einbringliche Geldbussen sind in Gefangenschaft umzuwandeln, wobei ein Tag

zu 5 Fr. zu berechnen ist.
Bei Zuwiderhandlung gegen das Verbot in § 5 (Einwirkung auf die natürliche Bildung

der Erdoberfläche etc.) kann neben der Geldbusse auf Gefangenschaft bis zu 1 Monat

erkannt werden. (Aargauer Tagblatt.)
Matterhornbahn. (Korr.). Die Matterhornbahnfrage scheint, wie wir in Nr. 167 der „Basl.

Nachr." lesen, in ein neues Stadium getreten zu sein. Kaum ist mit der Sammlung
der Unterschriften gegen dieses Unternehmen begonnen worden, so treten die
Konzessionäre ihrerseits auf den Plan, indem sie, um einen Gegendruck auszuüben und für
ihr bedrohtes Projekt Stimmung zu machen, verschiedene „hochherzige" Vergabungen
beschliessen für den Fall, dass die Konzession zustande kommen sollte. Man liest da

u. a. von einer jährlichen Summe von 20 000 Fr., die den Bergführern als Ersatz für
ihre durch die Erstellung der Bahn bedrohten materiellen Interessen angeboten wurde.

Die Führer jedoch, die scheint's auch tiefer zu blicken vermögen, lehnten das Angebot
ab; sie werden wohl gewusst haben warum, und es ist nur zu hoffen, dass auch alle

andern Gegner des famosen Projektes, die noch nicht unterschrieben haben, diesen

herrlichen Versprechungen zum Trotz kaltes Blut bewahren und sich nicht etwa davon
abhalten lassen, ihre Namen auf die Unterschriftenbogen zu setzen. Das Köstlichste

ist, dass der Überschuss des vorauszusehenden Reinertrages, abgesehen von der

Wissenschaft, auch dem Bergsport zugute kommen soll. Es nimmt uns nur wunder,
was sich die Unternehmer unter dieser Unterstützung des Bergsports denken; etwa die

Erstellung von Wegen, Schutzgalerien, Unterkunftshütten u. dergl. Mögen die Herren
sich doch nur nicht etwa einbilden, mit dergleichen Dingen einen Ersatz schaffen und

uns darüber hinwegtäuschen zu können, dass sie einen unserer prächtigsten Bergriesen

an auswärtige Snobs, Globetrotter und Börsenjobber zu verschachern und seine herrliche

Umgebung, den romantischen Schwarzsee und das idyllische Zmutttal in schnödester

Weise zu verunstalten sich anschicken. Wer zwischen den Zeilen zu lesen

versteht, wird wohl auch den diesen schönen Versprechungen möglicherweise zu Gevatter
stehenden Hintergedanken erraten können: die Konzessionäre denken vermutlich, sie

werden, wenn die Bahn zustande kommt und die Dividende (was übrigens noch höchst

fraglich ist!!) so hoch steigt, dass sie die Ausbezahlung der versprochenen Vergabungen
tatsächlich ermöglicht, dann mit um so grösserem Rechte und um so mehr Aussicht auf

Erfolg dem ihnen infolge ihrer Vergabungen „zu Dank verpflichteten" Schweizervolke

gleich noch eine zweite und dritte Hochgebirgsbahn auftischen können. Alle Freunde

unserer Bergwelt aber, vorab der S. A. C., begehren absolut keine Stiftungen zur
Förderung des Bergsports, die mit dem aus der Verschandelung einer Naturschönheit
herausgeschlagenen Gelde bezahlt werden müssen, und werden sich für jedes Geschenk von
Seite der Herren Golliez & Co. bedanken, solange demselben nicht zugleich ein —
Papierkorb mit den Plänen der Matterhornbahn beigefügt ist. O.M. (BaslerNachrichten.)

L'ascenseur du Cervin. Zurich, 12 juin. Monsieur le Rédacteur, Plusieurs personnes
m'avaient déjà dit que M. Golliez est un homme de conversation agréable, Un vrai
charmeur; et je les ai crues sans peine: pour mener aussi loin une affaire telle que celle des

mines de Paudex, il faut un homme éloquent, cela est certain. La réponse que M. Golliez

publie dans vos colonnes à ma lettre du 6 juin, est une autre preuve d'amabilité: il m'invite,
d'ici à quelque dix ans, à un entretien au sommet du Cervin; une raisonmajeure, par exemple
l'absence d'un funiculaire, m'empêchera peut-être d'accepter l'invitation. Mais pourquoi
faire attendre un homme aussi aimable Je préfère un entretien immédiat.

M. Golliez remarque que je ne l'ai jamais vu (ce qui explique ma méchanceté) et pousse
la bonté jusqu'à me donner une petite leçon de méthode qui ressemble presque à un
catéchisme; il ne faut se faire, dit-il, aucune image taillée des choses d'ici bas; comme historien,
je m'en doutais un peu, et comme adversaire d'un chemin de fer au Cervin j'ai même
combattu le culte d une „image taillée" que la Bible appelle Baal. Nous sommes donc d'accord
et c'est pour moi une agréable surprise.

M. Golliez nous donne de bonnes nouvelles de sa santé, plus solide que sa consession; je
n'ai jamais dit qu'il fût „plongé dans une terrifiante angoisse" ; je n'use pas de

métaphores aussi hardies; je l'ai dit „inquiet", tout simplement, parce qu'il a dit lui-même
à quelqu'un que la campagne de la ligue Heimatschutz l'inquiétait; et sa lettre à la Gazette
a tout l'air d'une confirmation.

M. Golliez me reproche la naïveté; évidemment, il s'agit là d'une notion très relative,
très personnelle; pour aucuns le patriotisme est une naïveté; il ne l'est pas pour moi; mais

quand M. Golliez nous déclare que „ce n'est pas pour la seule gloire d'être bénéficiaire
d'une concession" qu'il s'adresse au Conseil fédéral, je puis lui affirmer qu'il s'exagère ma
naïveté; nous savons tous qu'il ne travaille pas pour la gloire.

A mon tour? et par un échange de bons procédés, je mets M. Golliez en garde contre
cette méthode dangereuse qui prête aux adversaires des propos qu'ils n'ont pas tenus.

Ai-je nommé M. Alexandre Seiler? Ai-je .j.imais dit que la menace d'une concession

italienne dût l'effrayer? Comment aurais je pu le dire, puisque j'ai des lettres de M. Seiler,
où il me dit son ferme espoir de voir échouer ,e projet Golliez-Imfeld! Quant aux guides
de Zermatt, c'est une autre affaire; je sais qu'il- .-eut inquiets, et je ne vois pas en quoi
cette inquiétude serait déshonorante; elle est légitime au contraire. A Sion, plusieurs

personnes qui touchent de très près au gouvernement m'ont dit que la menace d'une
concession italienne était aujourd'hui le plus gros atout dans le jeu de M. Golliez; j'ai des

raisons de croire ces messieurs bien informés. D'ailleurs, M. Golliez a-t-il dit, ou n'a-t-il
pas dit, à Berne, qu'il se chargeait d'amener les gens de Zermatt à son idée Qu'il réponde
à cette question. Et qu'est-ce donc que cette caisse de retraite qu'il offre aux guides de

Zermatt Est-ce pour la gloire cette fois, ou est-ce un moyen de convaincre Et qui alors
de nous deux „se fait de la mentalité des guides une idée qui risque de devenir déshonorante?"

Puisque nous parlons argent, on m'écrit de Berne: „Ne pourriez-vous pas renseigner
le public sur la valeur d'un bruit qui court ici, notamment au palais, d'après lequel M.

Golliez offrirait à la Société des sciences naturelles une somme de 100,000 francs
(éventuellement 200,000) pour l'installation d'un observatoire au Cervin, ainsi qu'une participation

aux bénéfices?
A cette question, je réponds que le bruit est parfaitement conforme à la réalité; et je

garde en réserve d'autres faits pour le cas où M. Golliez croirait encore à ma naïveté!
Dans l'affaire du Cervin, M. Golliez prétend être objectif (est-ce moi qui alors suis

intéressé? à quoi?); je ne veux pas le chicaner sur cette affirmation, plutôt invraisemblable,
mais bien sur son mépris de la logique: dans un seul et même alinéa, il aligne deux
propositions contradictoires, réunies par une vérité philosophique dont on appréciera la
nouveauté et la profondeur. 11 écrit : „Le temps des chemins de fer de hautes cimes est arrivé .•..
Les hommes passent, les opinions changent. Aujourd'hui on s'élève contre l'idée d'un
chemin de fer au Cervin; il y a quinze ans on accueillit avec beaucoup de faveur la demande
qu'on repousse maintenant. La concession, fut accordée." „Donc, le fait de combattre en

1907 une concession approuvée en 1892 prouve que le temps des chemins de fer de hautes
cimes est arrivé J'ai la naïveté de ne pas comprendre cette objectivité-là. Oui, les hommes

changent; et M. Golliez est né trop malin chez des gens trop naïfs.
En faveur de son funiculaire sur la plus fière des cimes suisses, et contre le reproche de

la profanation, M. Golliez invoque trois autorités: MM. Locher, Köchlin et Vallot.. Ces

messieurs ont le droit de penser et de dire ce qu'ils veulent; si nous, nous croyons à une
profanation, nous avons le droit et le devoir de le dire, et aucune autorité au monde ne
nous fermera la bouche.

Ne discutons pas à côté de la question; ne fuyons pas par la tangente, comme la section
Monte Rosa. Les faits sont très simples: l'idée d'un chemin de fer au Cervin n'est inspirée
ni par l'amour de la science, ni par l'amour de l'humanité, mais par l'espoir de gagner de

l'argent, grâce à une concession retentissante. Il s'agit d'exploiter la célébrité du Cervin.
Et nous, nous déclarons que les hauts sommets, propriété idéale du peuple suisse tout
entier, et symboles de notre indépendance, ne sont à vendre à aucun prix. Il faut que M.
Golliez s'habitue à l'idée que certaines choses ne se vendent ni ne s'achètent.

Le Conseil national, en refusant hier la concession d'un funiculaire à la Chapelle de Tell,
a prouvé qu'il y a, dans les consciences suisses, un idéal supérieur à l'affarisme. „Les
hommes passent, et les opinions changent, „mais cet idéal persistera tant que la Suisse

vivra; il est la condition de n'otre existence. M. Golliez en pâtira; je ne vois aucune
consolation à lui offrir, pas même ma sympathie.

Veuillez agréer, Monsieur le Rédacteur, l'expression de ma très hante considération.
E. Bovet.

Zofingue, le 12 juin. Monsieur le rédacteur, Je lis dans votre numéro du 10 courant
la réponse qu'a consacrée M. H. Golliez à M. le professeur Bovet. Dans cette lettre, M.
Golliez a le bon goût de reprocher à son adversaire d'être lui le créateur de la commission
contre le chemin de fer du Cervin et d'en être „naturellement" le président.

Etant celui des membres du comité central du „Heimatschutz" qui a proposé la formation

de cette commission et ayant particulièrement insisté auprès de M. Bovet pour qu'il
accepte, malgré ses nombreuses occupations, cette lourde et peu agréable charge, Je me
fais un devoir de protester bien hautement contre la petite perfidie de M. Golliez. Je
regrette que M. Golliez n'ait pas assisté à l'assemblée générale de notre ligue. Il aurait
pu se rendre compte par l'éclatant succès qu'a remporté M. Bovet avec son magnifique
discours, que nous avons su choisir l'homme qu'il nous faut pour mettre à néant le fameux
projet du Cervin.

Acceptez, Monsieur le rédacteur, l'assurance de ma plus haute considération.
Ernst Lang.

(„Gazette de Lausanne".)
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